
ſteht nicht.

ihrem Gatten:

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 3.00 Mk., vierteljährlich
9.00 k. frei ins Haus durch die Poſt de

zogen 9.60 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech-Anſchluh Br. 24.

Annaburg
d die umliegenden Gemeinden

Amlliches

Publikations Organ

für Amts- und

Gemrindr-Brhörden

Die Anzeigengedühr beträgt für den 1 mm
hehen einſpalt. Raum 45 Vfg., für außerhalb
Wohnende 59 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 80 Pfg., im Reklameteile 120 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Kufträge werden tags vorher erbeten.

en et ukwre Be Saka,
e

Nr. 7. Mittwoch, den 25. Jannar 1922. 26. Zahrg
Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung der Umſatzſteuer

für das Kalenderjahr 1921.
Auf Grund des S 144 ver Ausführungsbeſtimmungen zum

Umſatzſteuergeſetze werden die zur Entrichtung der Umſatzſteuer
verpflichteten Perſonen, die eine ſelbſtändige gewerbliche oder
beruſſiche Tätigkeit ausüben, ferner Geſellſchaften und ſonſtige
Perſonenvereinigungen im Kreiſe Torgau aufgefordert, die vor
geſchriedenen Erklärungen über den Geſamtbetrag der ſteuer
pflichtigen Entgelte im Jahre 192! bis ſpäteſtens Ende Jannar
192 dem Finanzamt ſchriftlich einzureichen oder die erforder
lichen Angaben an Amtsſtelle mündlich zu machen.

Als ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der
Land und Forſtwirtſchaft, der Viehzucht, der Fiſcherei, des
Gartendaues, der Berrieb von Agenturen, Penſionen, die Er
teilung von Privatunterricht, der Bergwerksbetrieb uſw. Die
Abſicht der Gewinnerzielung iſt nicht Vorausſetzung für das Vor
liegen eines Gewerbebetriebs im Sinne des Umſatzſteuergeſetzes.
Auch Angehörige freier Berufe (Aerzte, Bechtsanwälte, Votare,
Schriſtſteller, Künſtler uſw.) ſind ſteuerpflichtig.

Auch kleinſte Betriebe ſind ſteuerpflichtig; eine Steuerbefrei
ung für Betriebe mit nicht mehr als 3000 Mk. Umſätze be

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und ſoweit die ſteuer
pflichtigen Perſonen uſw. Gegenſtände aus dem Betriebe zum
Selbſtgebrauch oder verbrauch entnehmen. Als Entgelt gilt
in letzterem Falle der Betrag, der am Orte und zur Zeit der
Entnahme von Wiederverkäufern gezahlt zu werden pflegt.

Die Einreichung der Erklärung kann durch erforderlichenfalls
zu wiederholendeOrdnungsſtrafen bis zu je 5000 Mk. erzwungen
werden. Umwandlung in Haft iſt zuläſſig. Wer meint, zur
Erfüllung der Aufforderung nicht verpflichtet zu ſein, hat dies
dem Finanzamt rechtzeitig unter Darlegung der Gründe mitzu
teilen 202 der Reichsabgabenordnung.)

Das Umſaztſteuergeſetz bedroht den, der über den Betrag
der Entgelte wiſſentlich unrichtige Angaben macht und vor
ſätzlich die Amſatzſteuer Hinterzieht oder einen ihm nicht ge
ßührenden Stenervorteil erſchkeicht. mit einer Keldſtrafe dis
zum 20 fachen Betrage der gefährdeten oder hinkerzogenen
Steuer oder mit Gefängnis. Der Verſuch iſt ſtrafbar.

Zur Einreichung der ſchriftlichen Erklärung ſind Vordrucke
zu verwenden. Bis zu zwei Stück können von jedem Steuer

Annemarie.
Roman von A. Wilcken.

(Nachdruck verdoten.)

Als Tollen fortgeritten war, bemerkte Frau Thora zu
„Es war Enno ſicher nicht lieb, daß Anne

marie ſo eigenmächtig gehandelt hat. Jch begreife das Kind
auch nicht.

Sie hätte ſich doch mit dem Verlobten beraten können.
Auch mich verſtimmt dieſes Davonlaufen“, gab Herr

von Kellen ſeiner Frau recht. „IJch werde ſofort telephonieren.
Annemarie muß unverzüglich zurückkommen ſobald Paul
ſeine Feſtſtellung bezüglich ihrer Geſundheit gemacht hat.

„Gewiß, fahre nur gleich zur Stadt und telephoniere.
Wir ſchicken heute nachmittag den Wagen an die Bahn.
Mit dem Fünfuhrzug muß ſie kommen.

e J J S S
Bei Doktor Windiſch klingelte das Telephon. Edith

nahm den Schalltrichter zur Hand.
„Hier, Doktor Windiſch. Wer iſt dort?“
„Kellen Siebeneichen.“
„Ach, Papa. Guten Tag.
„Was hat dein Mann zu Annemarie geſagt?“
„Noch hat er ſie nicht unterſucht. Er hatte keine Zeit

bisher. Wünſcht du ſie zu ſprechen
„Iſt nicht nötig. Mama iſt ſehr ungehalten über Anne

maries eigenmächtigen Schritt. Sie ſoll ſofort zurückkommen.
Um fünf Uhr iſt der Wagen an der Bahn.

„Aber Papa.Sberuhige Mama doch. Annemarie iſt ja
bei uns. Morgen früh wäre ſie ſo wie ſo gekommen.
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pflichtigen bei dem unterzeichneten Finanzamt koſtenlos entnommen
werden.

Steuerpflichtige ſind zur Anmeldung der Entgelke ver
pflichtet. auch wenn ihnen VPordrucke zu einer Erklärung
nicht zugegangen ſind.

Bei Nichteinreichung einer Erklärung, die im übrigen durch
eine Ordnungsſtrafe geahndet werden kann, iſt das Finanzamt
befugt, die Veranlagung auf Grund ſchätzungsweiſer Ermitt
lung vorzunehmen.

Torgau, den 5. Januar 1922.
Das Finanzamt.

Steuermarken 1921.
Nach der Verordnung des Herrn Reicheminiſters der

Finanzen vom 21. Dezember 1921 ſind die Arbeitnehmer
verpflichtet, innerhalb des Monats Januar 1922 ihre
Steuerkarten und die loſen Markenblätter, die für den in
der Zeit vom 1. April bis 31 Dezember 1921 bezogenen
Arbeitslohn zum Ei nkleben und Entwerten von Steuer-
marken verwendet worden ſind, der für ſie zuſtändigen
Steuerhebeſtelle (in- Torgau Finanzkaſſe Torgau) zu über
geben oder zu überſenden. An Stelle des Arbeitnehmers
kann der Arbeitgeber die Einlieferung der Steuerkarten oder
Markenblätter übernehmen.
Auf vorſtehende Verpflichtung haben die Arbeitgeber

durch Anſchlag in den Arbeits und Geſchäftsräumen hin
zuweiſen.

Die Steuerhebeſtellen werden angewieſen, die entwerteten

Steuermarken für den in Frage kommenden Zeitraum an
zunehmen und über den Nennbetrag Quittung zu erteilen.

Torgau, 4. Januar 1922.
Das Finanzamt.

Annaburg, den 17. Januar 1922.,
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Veröffentlicht!

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Herrn Miniſters für Handel und

Gewerbe haben Neuwahlen ſämtlicher Mitglieder der
Handwerkskammer in Halle und des bei ihr gebildeten
Geſellenausſchuſſes ſtattzufinden.

Ein beglaubigter Auszug der wahlberechtigten Jnnungen

liegt in der Zeit vom 25. Januar bis 1. Februar d. Js.
im Gemeindeamt zur Einſichtnahme aus.

Etwaige Beſchwerden gegen die Unvollſtändigkeit und
Unrichtigkeil des Auszuges ſind binnen 14 Tagen nach Ab
lauf der Auslegungsfriſt bei dem Herrn kom. Landrat in
Torgau anzubringen.

Annaburg, den 23. Januar 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.

Papſt Benedikt XV.
Rom, 21. Januar. Der Papſt iſt kurz nach Mitter

nacht geſtorben. Vor ſeinem Tode hatte er eine Anter
redung mit dem Staatsſekretär Gasparie,

Rom, 20. Januar. Jn einem am 20. Januar ver
öffentlichten Bericht heißt es: Seine Heiligkeit iſt ſeit vier
Tagen an Bronchitis im Zuſammenhang mit Grippe erkrankt.
Geſtern adend wurde feſtgeſtellt, daß die Entzündung ſich
auf den rechten Lungenflügel ausbreitete. Um /28 Uhr
erhielt der Papſt die Sterbeſakramente.

Papſt Benedikt XV., Graf della Chieſa, ein Bruder
des italieniſchen Admirals Chieſa, wurde am 21. November
1854 zu Pegli in Ligurien geboren. Jm Alter von 24
Jahren wurde er zum Prieſter geweiht. Den Weg zum
Pontifikat legte er im politiſchen Dienſt der Kirche zurück.
Er folgte Rampolla als Sefretär nach Madrid und erwies
ſich bald als guter Diplomat. Jm Jahre 1901 wurde er
Unterſtaatsſekretär im Staatsſekretariat des Heiligen Stuhles
und galt ſeitdem als eine der ſtärkſten Stützen der ſoge
nannten RampollaPartei. 1904 wurde er zum Erzbiſchof
von Bologna ernannt, 1914 zum Kardinal geweiht. Am
3. Sept. 1914 folgte er Pius X. als Papſt Benedikt XV.

Eine Reform der Gewerbeſteuer iſt bei der preußi
ſchen Finanzverwaltung im Gange und dürfte der Landtag
ſich demnächſt mit dieſer Vorlage zu beſchäftigen haben.
Die Finanzämter ſind angewieſen, die Gewerbeſteuer
einſchätzungen einſtweilen ruhen zu laſſen. Die preußiſche
Vorlage ſchafft ebenfalls die Klaſſen ab und führt eine pro
zentual ſteigende Tarifiſirung ein. Dabei ſollen die bisherigen

„Ganz gleich, was ſie wäre“, verſetzte Herr von Kellen
barſch. „Wir erwarten ſie um fünf Uhr. Wie gehts Bubi?“

„Danke gut.
„Grüße Mann und Kind. Schluß!“
„Kurz und bündig!“ mit dieſen Worten betrat Editha

das Wohnzimmer, wo Annemarie mit dem Kleinen bauend
am Tiſche ſaß.

„Man erwartet dich noch heute, Annemarie.“

„Hat jemand telephoniert fragte Annemarie er
bleichend.

„Ja, Papa. Mama ſcheint mit deinem Fortgehen nicht
einverſtanden zu ſein. Es iſt ihr wohl Tollens wegen
unangenehm.

„Ja, ja. Da muß ich gleich nach Tiſch fort.“
Hoffentlich kommt Paul rechtzeitig. Er muß dich doch

erſt unterſucht haben.
„Jſt ja einerlei“, erklärte Annemarie müde. „Es war

ja nur ein Vorwand, Editha. Jch mußte fort. Aber ich
kehre wieder zurück, wenn Papa es wünſcht. Jm Grunde
wars ein verrückter Gedanke. Wer ſich verbergen will, muß
es heimlich tun.

Editha ſchüttelte betrübt den Kopf.
Wenn ſich das Kind doch ausſprechen wollte! Man

tappte ja ganz planlos im Dunkeln. Wie gern hätte ſie den
Schmerz der Schweſter geteilt; wie gern ihr geholfen.

„Annemarie, ſagte ſie ernſt, „wenn du mit Tollen einen
Zwiſt gehabt haſt, ſprich dich offen mit ihm aus. Stecke
nicht. wie der Vogel Strauß, den Kopf in den Sand, ſo
bald eine Gefahr im Anzuge iſt. Das iſt mein aufrichti
ger Rat.“

„Jch danke dir, liebe Editha. Jch möchte es ſchon ſo
machen, wie der Vogel Strauß, denn Mut beſitze ich nicht.

e das ſehe ich klar ein, ich mache die Sache dadurch nicht
beſſer.

Annemarie ſtand müde und unentſchloſſen auf. Sie
wollte ihre kleine Handtaſche packen und reiſen, wenn die
Eltern es wünſchten. Und ſie wollte auf ſich nehmen, was
immer komme, vor allem den Eltern Rede ſtehen und Tollen
die Ausſprache gewähren, wenn er eine ſolche verlangte.
Den furchtbaren Szenen mit Ruhe entgegenſehen nur
Wahrheit, Wahrheit, Wahrheit um jeden Preis!

Um drei Uhr kam Doktor Windiſch von ſeinen Beſuchen
zurück. Es wurde ſofort zu Tiſch gegangen, doch vorher
fand Editha noch Zeit, ihren Mann davon zu unterrichten,
daß Annemarie gleich nach Tiſch fort ſollte.

„Gottlob'“, atmete Doktor Windiſch auf.
„Jch mag nicht gern in anderer Leute Angelegenheiten

verwickelt werden“, fügte er hinzu. Annemarie hat entſchie
den Dummheiten gemacht.

„Aber Paul, ihr Männer könnt euch ſo ſchwer in das
Gefühlsleben einer Frau verſetzen!“ tadelte Editha.

„Jſt auch gar nicht nötig“, ſcherzte der nüchtern denkende
Doktor. „Ein Seelenarzt bin ich nicht und möchte auch
keiner ſein. Habe ich einen Menſchen vor mir, dem ein
körperliches Leiden quält, dann weiß ich, wo ich angreifen
muß. Schiebt ſich der Kram erſt ins Gefühlsleben hinüber,
dann ſtreike ich.“

„Du biſt ein ganz Schlimmer“, lächelte Editha den
Gatten an. „Du gibſt dich gern von der rauhen Seite zu
erkennen Jch kenne dich beſſer. Hätteſt du dir denn aus
gerechnet eine von Siebeneichen zur Frau gewählt, wenn du
ein ſo proſaiſcher Menſch wäreſt? Uns von Siebeneichen
iſt die Proſa des Lebens erſpart geblieben. Wir kennen
nur die Poeſie.“
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unterſten drei Klaſſen den Gemeinden überlaſſen bleiben,
während die oberſte Klaſſe dem Staat vorbehalten wird.

Erhöhung der Mietsſteuer auf 100 Prozent!
Nachdem der Reichsrat erſt vor einigen Tagen der Regierungs
vorlage zugeſtimmt hatte, wonach die Abgabe zur Förderung
des Wohnungsbaues auf das Fünffache, alſo auf 50 Pro
zent der Friedensmiete erhöht werden ſollte, iſt der Ausſchuß
des Reichswirtſchaftsrats für Siedlungs- und Wohnungsweſen
noch darüber hinausgegangen und hat vorgeſchlagen, daß dieſe
Abgabe auf hundert Prozent geſteigert werden ſolle. Der
Vertreter des Reichsarbeits miniſteriums wies darauf hin, daß
eine Steigerung der Mieten auch aus dem Reichsmietengeſetz
zur Deckung der döhen Aufwendung des Hausbeſitzes für
die Verwaltung und Unterhaltung der alten Gebäude, und
zwar in Höhe von etwa 100 Prozent der Friedensmiete, undeine weitere Steigerung durch die ſtaatlick e und kommunalen

Grundſteuern in Höhe von etwa 50 Prozent der Friedens
miete zu erwarten ſei. Die Erhöhung der Abgabe auf 100
Prozent würde insgeſamt eine Verteuerung um 250 Prozent

der Friedensmiete ausmachen Es erſcheine der Regierung
bei der großen allgemeinen Teuerung zurzeit bedenklich, der
Bevölkerung eine derartige Mietſteigerung aufzuerlegen. Jn
der Erörterung trat jedoch die große Mehrheit des Aus-
ſchuſſes für eine Erhöhung der Abgabe auf 100 Prozent
ein. Die Vorlage wurde dementſprechend abgeändert und
mit großer Mehrheit gutgeheißen. Es iſt kaum anzunehmen,
daß der Reichstag ſich mit dieſer ungeheuren Belaſtung der
Mieter einverſtanden erklären wird.

Die Teilung Oberſchleſiens. Nach Mitteilungen aus
den Kreiſen der alliierten Behörden in Oppeln verlautet, daß
mit einer Uebergabe des polniſch werdenden Teiles Ober
ſchleſiens an Polen nicht vor Mitte März zu rechnen iſt.

Dieſer Tage wurde wieder der Ausbruch eines neuen
Putſches erwartet. Alle Polizeiſtationen erhielten demzufolge
den Befehl, ſich alarmbereit zu halten. Es iſt jedoch bis jetzt
zu Ausſchreitungen nicht gekommen.

Das Ergebnis der Option. Die Zahl der in Neu
polen anſäſſigen Deutſchen, die in Danzig für Deutſchland
optiert haben, wird nach den bisherigen Ergebniſſen auf
7000 bis 8000 geſchätzt. Die Zahl der Danziger Staats
bürger, die für Deutſchland optierten, iſt dagegen verhältnis
mäßig gering. Sie ſtellt ſich auf nur 4300 Perſonen, was
ungefähr 1,2 Prozent der deutſchen Danziger Bevölkerung
ausmacht. Beim deutſchen Generalkonſulat in Poſen er
ſchienen in den zehn Tagen der Optionsfriſt 45 000 bis
50000, um ſich in der Optionsfrage beraten zu laſſen. Da
von hat ungefähr die Hälfte von dem Optionsrecht Gebrauch
gemacht. Jm Huldſchiner Ländchen haben über 4500 Per
ſonen für Deutſchland optiert.

Sozialdemokratiſche Wünſche. Der ſozialdemokratiſche
Reichstagspräſident Loebe ſchreibt in einem Breslauer Blatte
in einem Nachwort zum unabhängigen Parteitag u. a.
„Jetzt iſt der Zeitpunkt gekommen für die Aufſtellung eines
großen Finanzplanes mit kräftiger Heranziehung des Beſitzes.
Jetzt iſt die Stunde gekommen für den ſtets aktiven Reichs
kanzler, durch Wiederheranziehung Rathenaus ins Wieder
aufbauminiſterium, durch Uebertragung des Finanzminiſteriums
an einen Mann mit weitausſchauenden Plänen, vielleicht
Georg Bernhard, und durch Beſtellung eines energiſchen
ſozialdemokratiſchen Außenminiſters, der politiſchen Des-
organiſation jenſeits des Rheins durch eine gefeſtigte Re
gierung mit feſten und weitreichenden Plänen auf unſerer
Seite zu begegnen

Eine Verwarnung Karl von Habsburgs.
Zürich, 21. Jan. Die diplomatiſchen Vertreter von

England, Frankreich und Jtalien in Bern haben dem De-
pactement mitgeteilt, die Botſchafterkonferenz habe beſchloſſen,
den Kaiſer Karl und die Kaiſerin Zita davon in Kenntnis
zu ſetzen, daß jeder von ihnen unternommene Verſuch zur

„Jch begreife es ſelber nicht wie es kam, daß ich an
Siebeneichen haften geblieben bin. Doch da trat mir eines
Tages ſo ein ſchönes, ſtolzes Weib entgegen, Proſa und
Poeſie in ſich vereinend eine echte deutſche Germania
na, ſiehſt du, da erlag ich eben.“Editha wandte ſich ſchmollend ab; doch leuchteten ihre

Augen in frohem Stolz
Ja, füc ihren Bären gäbe ſie noch heute alles hin.

Wie ſie ihn liebte, ihren lammfrommen Bären mit dem
Stolze eines Adlers!

„Nun was wünſcht du alſo von mir?“ fragte Paul
Windiſch, ſein Weib umarmend. „Du weißt ja, im Grund
bin ich ein Sklave

Editha lachte hell auf.
„Na, na, ein bißchen ein ſtolzer, ſtelbſtbewußter Sklave.

So einer, dem man als Herrin nicht kommen darf.“

Doktor Windiſch rannte in komiſcher Zerknirſchung
davon.

Mit weinerlicher Stimme wandte er ſich zu ſeinem
Buben.

„Bubi ſteh deinem Alten bei. Mutti zankt!“ Bubi
griff mit beiden Händen ſeinem Vater in den Schopf. Und
ſie lachten alle drei im Gefühl ihres feſten, ſchönen Glückes.

Fünfzehntes Kapitel.

Herr von Kellen fuhr ſelber auf den Bahnhof, ſeine
Tochter abzuholen.

Annemarie war ſehr bedrückt alles Verheimlichen half
ihr doch nichts es war das richtigſte, ſich gegen ihren Vater
auszuſprechen.

Das hatte ſie während der Fahrt, als ſie mit ihren
Gedanken allein war, reichlich erwogen. Und vielleicht wa

Wiederaufrichtung der Monarchie ihre Jnternierung auf
einer entfernteren Jnſel als Madeira zur Folge haben würde.
Die drei Vertreter der Entente haben das Departement
erſucht, dem Kaiſer eine dahingehende Note zuzuſtellen. Der
Tag der Abreiſe Zitas iſt jetzt feſtgeſetzt, wird aber geheim
gehalten. Die Friſt wird nicht hinreichen, um Zita die Mit
nahme ihrer Kinder zu geſtatten, doch ſollen dieſe den Eltern
in der nächſten Zeit nach Madeira folgen. Die Ueber
wachung der Kaiſerin in der Züricher Privatkrankenanſtalt,
in der ſie ſich aufhält, iſt verſchärft worden, weil gewiſſe
Anzeichen vorzuliegen ſcheinen, daß in letzter Stunde mit
oder ohne Erfolg von der Kaiſerin etwas geplant iſt.

Rußland. (Der europäiſche Seuchenherd.) Jn der
Genfer Völkerbundsratsſitzung wurde über die Geſundheits-
verhältniſſe in Oſteuropa, namentlich in Rußland mitgeteilt,
daß ſich die Lage ſeit zwei Monaten erheblich verſchlechtert
hat. Da im kommenden Frühjahr ungefähr 700000 ruſ
ſiſche Flüchtlinge in Polen und den anderen Randſtaaten
zu erwarten ſeien, müßten ſchon jetzt alle erforderlichen Maß
nahmen getroffen werden, um eine Ausbreitung der Seuchen
zu verhindern. Der Bezirk Cherſon iſt ebenfalls als Hunger
gebiet erklärt worden. Dort hungern in 22 Großgemeinden
mehr als 100000 Menſchen.

Lokales und Provianeles

Annaburg. Es wird darauf hingewieſen, daß
die Landesſtempelſteuer für die Pacht- und Mietverträge bis
ſpäteſtens zum 31. Januar 1922 beim Zollamt in Jeſſen
eingezahlt ſein muß. Es kommen Pachtverträge in Frage,
bei denen der Pachtpreis 300. Mark und Mietverträge bei
denen der Mietpreis 360 Mark und mehr jährlich beträgt;
Desgleichen bei Abvermietung von möblierte Wohnungen
oder Zimmern. Auch für die Jagdpachtverträge und die
Waren und Muſikautomaten muß die Landesſtempelſteuer
bis ſpäteſtens zum 31. Januar 1922 entrichtet ſein.

Kinoſchau. Wieder iſt es der Direktion des Palaſt-
Theaters gelungen, ein wirklich erſtklaſſiges Doppelprogramm
zuſammenzuſtellen. Jn dem wundervollen Filmroman von
Siegfried Geyer Aus den Geheimniſſen des Orients
bieten ſich entzückend intime Bilder dem Auge des Beſchauers,

wie ſie eben nur das Leben im fernen Süden mit ſeiner
Pracht und Ueppigkeit aufzuweiſen hat. Der fein durch
dachte Aufbau der Handlung in dieſem Film ſichert ihn
überall eine gute Stellung in der Filmkunſt. Der darauf-
folgende äußerſt ſpannende und pikante Senſationsfilm
„Die Frau über 40 Jahre“ in 4 Akten ſchließt das reich
haltige Programm wirkungsvoll ab.

Billiger als der Brief iſt heute in der näheren
Umgebung bis 15 Kilometer Entfernung das Telephon
geſpräch. Während ein Brief 2 Mk. koſtet, beträgt die Ge
ſprächsgebühr „nur 1.35 Mk.“.
Geſprächsdauer allerhand erledigen und kommt vor allem
ſchneller ans Ziel. Bei Beſtellungen macht es mindeſtens
einen Tag aus. Und was noch beſonders ins Gewicht fällt,
die Antwort iſt ſofort da.

Jeſſen, 23. Jan. Herr Pfarrer Görnandt iſt zum
1. April als Pfarrer an die St. Johanniskirche in Magde
burg berufen worden. Die Gemeinde ſieht den beliebten
Seelſorger nur ungern von hier ſcheiden.

Kähnitzſch, 13. Januar. Am Mittwoch, den 11. d.
Mts. wurde die Jagd in hieſiger Gemeindeflur, ungefähr
2300 Morgen groß verpachtet. Die neue Pachtzeit läuft
vom 1. Juli 1922 bis 30. Juni 1928. Die beſten Gebote
gaben die Landwirte Otto Gerber-Kähnitzſch mit 10050 Mk.
und Otto Heinrich Kähnitzſch mit 10500 Mk. ab. Bisher
brachte die Jagd ungefähr 600 Mk. ein auch ein Zeichen
der Zeit!

Dommitzſch. Der Stadt ſind 200 Zentner Brotgetreide

des h T Die
würde unfehlbar auf Siebeneichen geweſen ſein, hatte ſicher
auch mit dem Vater Rückſprache genommen; es war ſogar
anzunehmen, daß die Aufforderung zur ſchnellen Rückkehr auf
Grund dieſer Unterredung ergangen war.

Doch als der Vater ſie ſo herzlich und harmlos empfing,
ſah ſie wohl ein, ihre Annahme ſei unrichtig geweſen.

„Na Mauſie, da hätten wir dich ja wieder!“ ſagte
Herr von Kellen in ſeiner liebenswürdigen Weiſe. Was
ſagt denn der Herr Doktor?“ ſetzte er mit einem
leichten ſcherzenden Augenzwinkern hinzu.

Annemarie errötete.
„Es fand ſich zur Unterſuchung keine Zeit mehr“, ent

gegnete ſie niedergeſchlagen.
Sie waren dem Ausgang zugeſchritten, ſtiegen in die

ihrer harrende Kutſche und fuhren davon.
Das junge Mädchen machte einen ganz gebrochenen

Eindruck; müde und läſſig lehnte ſie in den Polſtern. Herr
von Kellen betrachtete ſie von der Seite, und es mußte ihm
der gern über alles Ungemach wegging, doch auffallen, daß
Annemarie in der Tat verändert war. So freudlos, ſo
matt man hätte ſie doch nicht ſo ſchnell zurückrufen ſollen.
Paul Windiſch hätte das Leiden wohl herausgefunden, er
war ja ein tüchtiger Arzt.

So grübelte Herr von Kellen vor ſich hin; auch Anne
marie war eifrig mit ihren Gedanken beſchäftigt.

„War Tollen bei euch fragte ſie, ſich zu einem Ent
ſchluß aufraffend.

„Schon heute vormittag“, lautete die Entgegnung. „Er
wollte dir guten Morgen ſagen, da fand er das Neſt leer.

Annemarie richtete ſich aus ihrer läſſigen Stellung auf.
„Nun gut, Papa“, ſagte ſie, bemüht, ihrer Stimme

Man kann in drei Minuten

ren vie Eltern an bers von allen unterrigiet Tollen

Verteilung ſoll in Form von Mehl demnächſt nach Eintreffen
an hieſige Minderbemittelte erfolgen.

Wittenberg, 17. Januar. Feſtgenommen wurde ein
Arbeiter Kuhrmann, weil er einen mit Möbeln beladenen
Wagen, der Wittenberg paſſierte, in der Dresdenerſtraße in
Brand geſetzt hatte. Das Feuer wurde jedoch rechtzeitig be
merkt und gelöſcht. Die Tat ſcheint ein Racheakt zu ſein,
da der Schwiegervater des Täters, der Häusler Ernſt
Schimmel aus Selbitz, die Möbel, die ſeiner Tochter gehörten,
von Kuhrmann weggeholt hatte.

Wittenberg, 17. Jan. Die hungernde- Kunſt) Nach
Wegfall der ſtädtiſchen Subvention iſt der Leiter des
ſtädtiſchen Orcheſters ſeit einigen Tagen gezwungen, in den
Stickſtoffwerken zu arbeiten.

Wittenberg, 18. Jan. Die Erinnerung an die Rück
kehr Dr. Martin Luthers von der Wartburg nach Witten
berg im Jahre 1522 beabſichtigt die Luthergeſellſchaft in
Wittenberg durch eine Feier vom 4.——6. März zu begehen,
für welche beſondere Veranſtaltungen vorbereitet werden.

Kleinwittenberg, 19. Jan. Eine Hausſuchung bei
dem Privatmann Gallin. hier in der Grünſtraße wohnhaft,
förderte eine beträchtliche Menge Zucker, Mais und anderes
Gut zutage. Da G. ſich über den rechtmäßigen Erwerb
nicht ausweiſen konnte, wurden die Waren beſchlagnahmt.
Ueber die Herkunft des Gutes ſind Ermittelungen im Gange.

Kleinwittenberg, 20. Jan. Der der Hehlerei im
Großen verdächtigte Privatmann Gallin, hat ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende gemacht. G. iſt ſomit ein Opfer
ſeiner Habſücht geworden, denn allgemein galt er als ein
in guten Verhältniſſen lebender Mann und es erregte vor
Jahresfriſt Bewundern, daß G. von den Elbwieſen unrecht
mäßig eine Pappel fällte, Vor nicht allzu langer Zeit er

warb G. ein Grundſtück für 90000 Mk. Jedenfalls hat
er aus Furcht vor Strafe nun ſeinem Leben durch Selbſt
mord ein Ziel geſetzt. Er hinterläßt eine Witwe und mehrere
erwachſene Kinder aus früherer Ehe. G. war zum dritten
Male verheiratet und betrieb bis vor kurzem Handel.

Weißenfels. Ein Opfer des Schneeſturms wurde
heute der ſeit 35 Jahren im Dienſte der Eiſenbahn ſtehende
Arbeiter Harniſch aus Tagewerben. Der ſchön bejahrte
Mann war mit dem Ausfegen der Weichen beſchäftigt, als
er im Schneeſturm von einer Lokomotive überraſcht und
überfahren wurde.

Naumburg. Jedenfalls infolge von Aufregung, an
läßlich einer Verhandlung beim hieſigen Mieteinigungsamt,
erlitt der Steinſetzmeiſter einen Schlaganfall dem er nach
kurzer Zeit erlag.

Diesdorf (Kr. Salzwedel), 23 Jan. Der Beſitzer der
weit und breit bekannten Schinkenmühle, Geſtering. iſt nach
kurzem Krankſein geſtorben. Man ſchätzt ſeine Beſitzungen
und ſein Barvermögen auf weit über eine Million Mark.
Soll er doch z. B. allein aus dem Grummt ſeiner Wieſen
im letzten Jahre über 80000 Mark eingenommen haben.
Dabei hat der bedauernswerte Menſch wohl Jahre hindurch
kaum einmal ein ordentliches Mittageſſen ſich geleiſtet. Er
war nicht verheiratet. Lachende Erben und lachendes Hi
nanzamt.

Berlin, 20. Januar. Heute morgen brach in der
Schokoladenfabrik von Sarotti in Tempelhof im Packraum
Feuer aus, in dem ſich Holzwolle entzündet hatte. Das
Feuer griff mit raſender Geſchwindigkeit um ſich, was zur
Folge hatte, daß die Treppen des Gebäudes ſofort in Qualm
gehüllt waren. Zahlreiche Arbeiter und Arbeiterinnen
ſprangen aus den Fenſtern in bereitſtehende Sprungtücher.
Mittags waren etwa 100 Perſonen an den Folgen leich-
terer Rauchvergiftung Rettungsſtationen zugeführt worden.
Ungefähr 35 Perſonen wurden in Krankenhäuſer geſchafft,
darunter einige mit ſchweren Brandverletzungen. Es erſcheint
ziemlich ausgeſchloſſen, daß von dem Gebäude überhaupt
noch etwas zu retten iſt. Die Höhe des Schadens beziffert
ſich auf 30 bis 40 Millionen Mark.

n 24 W e e n ſind bei
die potige Fanerk zu n grben, B. will euch nicht länger in

Ungewißheit laſſen ich ich have Graf Tollen ſein
Wort zurückgegeben.

Wäre eine Bombe neben ihnen eingeſchlagen, ſie hätte
kaum ſchreckhafter wirken können, als dieſe Nachricht.

Herr von Kellen ſchnellte empor.Zwar waren ſeine Verhältniſſe durch Herberts Ver

lobung in einer Weiſe geregelt, daß er nicht mehr nötig
hatte, irgendwelchen Zwang auf ſeine Tochter auszuüben,
man konnte aber doch nicht einen Skandal heraufbeſchwören.
Das war ja eine Beleidigung gegen den Grafen, eine Un
geheuerlichkeit ja überhaupt eine Unmöglichkeit!

„Biſt du denn ganz von Gott verlaſſen!“ fuhr er ſeine
Tochter an. Vierzehn Tage vor der Hochzeit! Und wes
halb, wenn ich fragen darf?“

„Darüber muß ich die Antwort ſchuldig bleiben, Papa“,
erklärte Annemarie mit zuckenden Lippen. Nur Graf Tollen
gegenüber halte ich mich verpflichtet, Geſtändniſſe zu machen,
wenn er Rechenſchaft fordern ſollte.

Fortſetzung folgt.

Halberſtadt. Mehr als 100 000 Mark muß Halber
ſtadt in Zukunft jährlich für die Bezahlung ſeiner Stadt
verordnetenverſammlung aufbringen. Der Finanzausſchuß
hat den Stadtverordneten jetzt eine Vorlage zugehen laſſen,
in der die Stadtväter ſich ſelbſt jährliche Aufwandsent
ſchädigungen von je 1500 Mk. und den unbeſoldeten Stadt
räten von je 3000 Mk. zubilligen ſollen. Daneben erhalten
ſie noch wie bisher die tatſächlichen Verluſte an Arbeits
verdienſt erſetzt
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der hieſigen Eiſenbahnſtationskaſſe feſtgeſtellt worden. Der
Eiſenbahnſekretär Neddermeyer, der als ein beſonders zuver
läſſiger Beamter galt, hat ſeit 1919 insgeſamt eine Summe
von 425 000 Mark veruntreut. An den Unterſchlagungen
ſind auch einige andere Eiſenbahnbeamte beteiligt. Das Geld
wurde zur Errichtung eines Warenlagers und anderen ge
werblichen Zwecken verwandt. Es handelt ſich namentlich
um Gelder, deren Zugehörigkeit noch nicht ganz feſtſtand und
die deshalb als vorläufig durchlaufende Poſten gebucht
waren, woraus ſich erklärt, daß die Unterſchlagungen erſt
jetzt entdeckt wurden.

Vermiſchte Nachrichten.
O Die Höhe des Poſtſchecks. Poſtſchecks ſind jetzt bis zu

20 000 Mark zuläſſig. Wegen der Entwertung des Geldes
hat die Handelskammer zu Karlsruhe beim Reichspoſt
miniſterium beantragt, den Meiſtbetrag auf mindeſtens
100 000 Mark zu erhöhen.

O Einkommenſteuermarken zu 200 Mark. Die Reichs
druckerei hat neue Einkommenſteuermarken zu 200 Wark
hergeſtellt, da die Marken zu 100 Mark den hohen Steuer
abzügen nicht mehr. genügen. Die neuen Einkommen
ſteuermarken ſind genau wie die Marken zu 100 Mark aus
geführt.

O Wittenberger Reformationsfeier. Jn Wittenberg wird
am 5. März d. Js., dem Tage, an dem 400 Jahre ver
floſſen ſind, ſeit Luther von der Wartburg nach Wittenberg
zurückkehrte, im Beiſein von Vertretern der deutſchen Lan
deskirchen und der ausländiſchen evangeliſchen Kirchen,
ſo des Erzbiſchofs von Schweden und der Biſchöfe von
Finnland und Norwegen, eine große Reformationsfeier
ſtattfinden. Der Feier wird auch der preußiſche Kultus
miniſter beiwohnen.

O Falſche Hundertmarkſcheine. Von den ſeit etwa einem
Jahre zur Ausgabe gelangten Hundertmarkſcheinen der
Ausgabe mit dem Aufdruck „1. November 1920“ ſind neue
Fälſchungen im Verkehr aufgetaucht. Die falſchen Scheine
unterſcheiden ſich von den echten Scheinen durch das von
dem echten Banknotenpapier abweichende Papier und
durch unklaren und etwas verſchwommenen Druck; ferner
fehlt bei den Falſchſtücken das Waſſerzeichen und der
Faſerſtreifen. Der Faſerſtreifen wird durch den Aufdruck
von farbigen Strichen nur ſchlecht vorgetäuſcht. Die
falſchen Scheine ſind bei einiger Aufmerkſamkeit leicht von
den echten Scheinen zu unterſcheiden.

O Prinzeſſin Auguſt Wilhelm wieder verheiratet. Prin
zeſſin Auguſt Wilhelm von Preußen, deren Ehe durch Ge
richtsurteil im März 1920 geſchieden worden war, eine ge
borene Prinzeſſin von Schleswig-HolſteinGlücksburg, hat
ſich mit dem Kapitänleutnant a. D. Rümann verheiratet.

O Mafſſendiebſtähle in den Kruppwerken. Zur Be
kämpfung des Diebſtahls hat die Gußſtahlfabrik Krupp in
Eſſen einen beſonderen Oberwachtidienſt eingerichtet.
Dieſem ſind im Geſchäftsjahre 1920-21 659 Diebſtähle von
Werkseigentum mit einem Geſamtwert von rund 2 500 000
Mark bekannt geworden. Davon wurden wieder herbei-
geſchafft für 1 440 000 Mark. Gemeldet wurden außerdem
34 Diebſtahlsverſuche, 87 Diebſtähle von Privateigentum
im Werke und 41 ſonſtige ſtrafbare Handlungen. Gericht
lich beſtraft wegen Diebſtahls von Werkseigentum witrden

240 Perſonen mit insgeſamt 17 Jahren Zuchthaus, 32
ahren und 11 Monaten Gefängnis, 28 Jahren Ehrver-
t, 8220 Mark Geldſtrafen und fünf Verweiſen.
O Hinrichtung eines Raubmörders. Der aus Rußland

ſtammende KRaubmörder Engel, der in ſeiner Wohnung
die Näherin Marie Rappmund ermordet hatte, um ſich in
den Beſitz ihrer Habſeligkeiten zu ſetzen, iſt im Hofe der
Strafanſtalt Oslebshauſen mit dem Fallbeil hingerichtet
worden.

O Ein folgenſchweres Sprengattentat iſt in Homburg
verübt worden. Dort feierte ein Ruderklub ſein Winter
feſt. Kurz vor Beendigung der Feier wurde durch ein
e ein Sprengkörper in den Saal geworfen. Sieben
zerſonen, zwei Männer und fünf Frauen, wurden zum

Teil ſchwer verletzt, und der Saal wurde ſtark beſchädigt.
O Ein Gefangenenſtreik iſt in ver Strafanſtalt Sonnen

burg ausgebrochen. Einige Kommuniſten, die dorthin ge
bracht wurden, um ſie dem Einfluß ihrer Anführer zu
entziehen, die ſie in Lichtenburg zum Hungerftreik auffor
derten, behaupteten, daß ſie dabei in roheſter Weiſe miß
handelt worden ſeien. Daraufhin traten die übrigen Jn
ſaſſen der Strafanſtalt, etwa 400 Gefangene, in einen
Arbeitsſtreik und erkkärten, daß ſie ſo lange jede Arbeit
verweigerten, bis der Hauptwachtmeiſter Schulz, der die
Lichtenburger Gefangenen beſonders ſchwer mißhandelt
haben ſollte, aus dem Dienſt entfernt ſei. Die Ermnittelun
gen ergaben die völlige Haltloſigkeit der Behauptungen.
Ein Teil der Gefangenen hat die vorgeſchriebene Arbeit
wieder aufgenommen.

O Maſſenvergiſtungen in München. Nach Münchener
Meldungen erkrankten bei einer Feier im Kurgarten in
Nymphenburg durch ausſtrömendes Kohlengas dreißig
Perſonen. Sechs Perſonen wurden ins Krankenhaus
gebracht,

O Schiffsunfälle. Der mit 5000 Tonnen Stückgut von
Antwerpen nach Hamburg abgegangene engliſche Dampfer
„Erinier“, der in der Nordſee Maſchinenſchaden erlitt und
2 Tage umhertrieb, iſt weſtlich von Helgoland von Geeſte
münder Schleppern abgefaßt und nach Hamburg aufge
bracht worden. Das Schiff wurde vom Gerichtsvollzieher
amt mit Beſchlag belegt. Die Berg elohnforderung beläuft
ſich auf anderthalb Millionen Mark. Der Dampfer
„Helga“ aus Hamburg, der ſich mit einer Ladung Mais
auf der Reiſe vom Heimathafen nach Holbaek befand, iſt
an der Halbinſel Refsnäs geſtrandet.

O Autvunfall eines amerikaniſchen Botſchafters. Oberſt
Harvey, der Botſchafter der Vereinigten Staaten in Lon
don, wurde in Cannes das Opfer eines Automobilunfalls.
Das Automobil, in dem er ſich mit dem Chefredakteur der
„Times“, Stead, befand, ſtieß heftig mit einem andern
Automobil zuſammen. Harvey und Stead wurden in ihr
Hotel gebracht. wo die Arzte feſtſtellten, daß ſie keine inne
ren Verletzungen erlitten haben, aber einige Tage der Rube

O Noch keine Frankiermaſchinen. Die in den letzten
Tagen verbreitete Nachricht, daß die Poſt Frankiermaſchi
nen zu vermieten beabſichlige, und daß bereits im Februar
50 ſolcher Maſchinen an private Firmen abgegeben werden
ſollen, eilt den Tatſachen voraus. Richtig iſt, daß ſich die
Reichspoſtverwaltung ſchon ſeit längerer Zeit mit der
Frage einer weiteren Ausdehnung des Barfreimachungs
verfahrens durch Vermietung geeigneter Maſchinen be
ſchäftigt. Die Vorbereiiungen ſind jetzt ſoweit gediehen,
daß eine Anzahl ſolcher Apparate bei einer Fabrik in Auf
trag gegeben worden iſt. Wann die Apparate fertigge
ſtellt ſein werden und in Betrieb genommen werden können,
läßt ſich noch nicht mitteilen

O Eine Bluttat am Wirtshaustiſch. Jn einer Gaſt
wirtſchaft in Langenau im Kreiſe Guhrau gerieten der
Lehrer Scholich und der Beſitzer Haaſe mit einem andern
Beſitzer in Streit. Jn der Erregung griff der letztere zu
einem Jagdgewehr und ſchoß ſowohl den Lehrer wie den
Beſitzer über den Haufen. Beide waren ſoſort tot. Der
Täter wurde verhaftet

A Ein Rekord der Seelenwanderung. Jn Orlando
(Florida) wurde vor dem Schwurgericht gegen eine Mrs.
Lena Clarke wegen Mordes verhandelt. Die Angeklagte
ſagte aus, ſie ſei nicht zum erſten Male auf der Welt, ſon
dern habe ſchon frühere Exiſtenzen gehabt. Wenn man
ihr glauben darf, ſo hatte ſie die Auszeichnung, mit Adam
und Eva im Garten Eden geweſen zu ſein, wo ſie nach
ihrer Verſicherung verbleiben durfte, als die beiden aus
gewieſen wurden. Der Engel mit dem flammenden
Schwert habe es ihr erlaubt. Jhr zweites Erſcheinen war,
als Kleopatra regierte. Damals war ſie keine geringere
als die ägyptiſche Göttin Jſis und entging ihren Verfol
gern durch die Flucht durch einen geheimen unterirdiſchen
Gang aus dem Tempel. Später, im 16. Jahrhundert,
ſpielle ſie vor Shakeſpeare mit „Hamlet als zweitem Ver
treter des Staatsanwalts“. Jm Jahre 1928 würde ſie
zum Präſidenten der Vereinigten Staaten gewählt wer
den, das ſtünde felſenfeſt. Ein mediziniſcher Sachverſtän
diger erklärte Mrs. Clarke für eine pſy bopathiſche Lüg
nerin. doch ging das Gericht über die Anſicht noch hinaus
und ſtellte das Verfahren gegen ſie wegen offenbarer
Geiſteskrankheit ein.

O Neue Hochſpannungsanlagen in Mitteldeutſchland
Neue große Hochſpannungsanlagen werden in Mittel
deutſchland geplant. Das Fernkraftwerk Golpa- Bitterfeld
hat mit den Staßfurter Licht- und Kraftwerken, Aklien

geſellſchaft, die den Jnduſtriebezirk StaßfurtLeopoldhall
mit Strom verſorgen, einen Vertrag geſchloſſen, wonach
von Golpa nach Staßfurt eine Hochſpannungsleitung von
110 000 Volt erbaut wird, um Staßfurt mit Licht und
Kraft zu verſorgen. Das Verſorgungsgebiet des Staßfur-
ter Werks war in der letzten Zeit nur mangelhaft mit
Strom beliefert worden.

O Mißglückter Verrat von Fabrikgeheimniſſen. Jn Kalk
wurde, wie aus Köln berichtet wird, ein früherer Techniker
verhaftet, der ſich Fabrikationsgeheimniſſe der Leverkuſener
Farbwerke zu verſchaffen ſuchte, um ſie an Ausländer zu
verkaufen. Der Verhaftete hatte bereits Verbindungen
mit Ausländern angeknüpft.

O Grippeferien. Wegen der Grippe ſind in Breslau die
Weihnachtsferien an den höheren, Mittel und Volksſchulen
bis zum 17. Januar verlängert worden. Jn Halle hat
die Grippe eine ſolche Ausdehnung angenommen, daß ſich
die Oberpoſtdirektion gezwungen ſieht, den Poſtdienſt ein
zuſchränken, die Schalter ſchwächer zu beſetzen und die Poſt
beſtellung zu verringern.

O Dampferuntergang im Schneeſturm. Zwiſchen Saß
nitz und Stubbenkammer ging der Hamburger Dampfer

„Attila“, der von Stettin nach Hamburg unterwegs war, im
Schneeſturme unter. Der Dampfer hatte zwölf Mann Be
ſatzung, von denen ſechs mit dem Schiff untergingen; den
anderen ſechs gelang es, das umhertreibende Rettungsboot
zu erreichen. Ein Mann wurde ſofort wieder über Bord
geſpült. Die anderen ſind in der Nacht im Boot erfroren.
Der über Bord geſpülte Matroſe wurde unweit des Leucht
turmes von Ranzow an Strand geworfen. Er wird jetzt
im Schloß Ranzow verpflegt.

O Eine Skiäufergeſellſchaft von einer Lawine ver
ſchüttet. Wie die Jnnsbruger Blätter melden, iſt eine aus
neun Perſonen beſtehende Skiläufergeſellſchaft im Gebirge
von einer Lawine überraſcht worden. Studienrat Dr. Lutz
aus Ebingen in Württemberg und Fabrikant Sommer aus
Ravensburg in Württemberg fanden den Tod, ihre Ge
fährten konnten ſich retten. Während des am nächſten Tage
mit einer Expedition unternommenen Rettungsverſuches
ging abermals eine Lawine nieder, durch die Aſſeſſor
Hähnle aus Ravensburg und Architekt Vogel aus
Friedrichshafen, die am Vortage verſchüttet worden waren,
aber gerettet werden konnten, unter den Schneemaſſen be
graben wurden. Trotz aller Anſtrengungen einer 30 Mann
ſtarken Rettungsexpedition konnten die Verſchütteten nicht
wieder aufgefunden werden. Seit dem 30. Dezember wer
den zwei jüngere Skieäufer aus Ravensburg, die eine Par
tie unternommen hatten, vermißt.

O Wiener Arztehonorare. Jn Wien iſt das Honorar
für den Beſuch der Sprechſtunde bei einem Privataärzt auf
1000 Kronen, der Beſuch des Arztes in der Wohnung des
Patienten auf 2000 Kronen feſtgeſetzt worden. Fachärzte,
und beſonders Chirurgen, berechnen ein um 100 Prozent
erhöhtes Honorar. Eine Operation wird unter dem tarif
mäßigen Preiſe von 100 000 Kronen nicht durchgeführt.

O Ein Rieſenbrand in England. Das Schadenfeuer,
das dieſer Tage auf einer Werft in Weſt Hartlepol, dem
großen Schiffsbauzentrum im nordöſtlichen England, aus
gebrochen iſt, hat verhängnisvolle Ausmaße angenommen.
Der Sturmwind machte alle Anſtrengungen zunichte, das
mit raſender Schnelligkeit um ſich greifende Feuer auf den
Brandherd zu beſchränken. Jn der Nacht trennte ein
Flammenvorhang in einer Länge von 1500 Metern den
Weſtteil vom Oſtteil der Stadt. Mehrere Werften und
Holzplätze, die einen Flächenrgum von mindeſtens 20 Hekt
ar bedecken, fielen den Flammen zum Opfer. Ganze
Straßenzüge, namentlich in den Arbeiterkolonien in der
Nähe der Werften, ſind vollkommen ausgebrannt. 500
Perſonen ſind obdachlos, der Schaden wird auf 1 Million
Pfund Sterling berechnet.

100 Mark einſchließlich erſetzen.

O Ein weiblicher Ehrendoktor. Die philoſophiſche Fa
kultät der Univerſität Halle hat Fräulein Roſa Burger in
Anerkennung ihrer wiſſenſchaftlichen Arbeit an der Her
ausgabe und Erklärung der Briefe Kants die Würde eines
Ehrendoktors verliehen.

O Der Diebſtahl im Liſzt-Muſeum aufgeklärt. Die
Weimarer Polizei verhaftete die beiden Söhne eines
Muſikdirektors, von denen feſtſteht, daß ſie den Einbruch
in das LiſztMuſeum ausgeführt haben. Bei einem
Jenger Uhrmacher verſuchten ſie ſechs Diamanten zu ver
kaufen, die aus Liſzts Spazierſtock herausgebrochen waren.

O Ein Opfer des Spiels. Wie aus Borna gemeldet
wird, hat ſich der Gemeindevorſteher Heinrich von Lobſtädt
Unterſchlagungen in Höhe von anderthalb Millionen Mark
zuſchulden kommen laſſen und Selbſtmord begangen. Er
ſoll ein Opfer ſeiner Wett- und Spieleidenſchaft ge
worden ſein.

Die Unterſuchungskommiſſion der polniſchen erſte
Rechnungskammer hat bei einer amtlichen Nachprüfung
in Drohobyz in Galizien eine ſeit Jahren geühte Unter
ſchlagung feſtgeſtellt, die in die Hunderte von Millionen
geht. Eine Reihe von Verhaftungen wurde vorgenommen.

O Einführung von Scheidemünzen in Polen. Wie man
aus Warſchau meldet, iſt die Einführung polniſcher Scheide
münzen bereits beſchloſſen. Die Münzen werden in der
ſtaatlichen Münze geprägt und ſollen kleine Banknoten bis

Edelmetalle werden nicht
Verwendung finden, das neue Geld wird eine Legierung
von Nickel und anderen Metallen ſein.

O Mormonenapoſtel auf dem Wege nach Deutſchland.
Ein amerikaniſches Wochenblatt meldet, daß ſechs
Mormonenmiſſionare auf dem Wege nach Deutſchland be
fänden, um für Vielweiberei Propaganda zu machen. Es
muß ſchon jetzt dringend vor dieſen Sendboten der Mor
monen, die ahnungsloſe Mädchen zur Auswanderung nach
dem Mormonenſtagat bewegen wollen, gewarnt werden.

O Deutſches Hilfswerk in Mexiko. Der Verband Deut
ſcher Reichsangehöriger in Mexiko hat wiederum ein um
faſſendes Hilfswerk für die notleidenden deutſchen Lands
leute, Anſäſſige und Einwanderer, eingeleitet. Seit
Kriegsende hat der Verband bereits 40 000 Goldpeſos den
Wohltätigkeitewereinigungen überwieſen und rund 15 000
Goldpeſos für die Unterſtützung der deutſchen Einwan
derer ausgeben können.

A Mylières 300. Geburtstag. Am 15. Januar jährt ſich
zum dreihundertſtenmal der Tag, an dem Molière, der
größte franzöſiſche Luſtſpieldichter und einer der erſten
Dichter aller Zeiten, in Paris das Licht der Welt erblickte.
Er hieß eigentlich Jean Baptiſte Poquelin und nahm den
Namen Molière erſt an, als er, nachdem er ſich philoſo
phiſchen und juriſtiſchen Studien gewidmet hatte, Schau
ſpieler wurde. Mit ſeiner Truppe durchzog er zwölf
Jahre lang ganz Frankreich; nach dieſer Wanderzeit wurde
er in Paris ſeßhaft. Er war ein vorzüglicher Darſteller
und wußte auch dichteriſch meiſterhaft zu charakteriſieren.
Von ſeinen Luſtſpielen, die in der ganzen Welt geſpielt
wurden und werden, ſind die bekannteſten: „Die Schule

„Tartuffe“, „Amphi
„Der Bürger

O Bevorſtehende Wiederaufnahme des Flugpoſtver
kehrs. Für die Wiedereröffnung des ſeit Anfang Novem
ber ruhenden Flugpoſtverkehrs werden zurzeit alle Vor
bereitungen gelroffen. Man will während der Leipziger
Frühjahrsmeſſe im März Flugpoſtdienſt mit Leipzig auf
mehreren Linien einrichten. Wenn angängig, ſoll der ge
wöhnliche Flugpoſtverkehr gleichzeitig oder kurz darauf
ungefähr in demſelben Umfang Wwie vor der Einſtellung
wieder aufgenommen werden.

O Entgleiſung des DZuges Koblenz-Trier. Jnfolge
Schienenbruchs entgleiſte in dem Tunnel zwiſchen Bullay
und Pünderich der DeZug Koblenz Trier. Während
die Lokomoliven und die folgenden zwei Wagen auf dem
Gleiſe ſtehen blieben, ſprangen die drei nächſten aus den
Schienen. Einige Reiſende wurden leicht verletzt. Da
die Aufräumungsarbeiten längere Zeit in Anſpruch nah
men, trat auf der Strecke eine große Stockung ein.

O Franzöſiſche Rohlinge in Oberſchleſien. Wie man
aus Oppeln meldet, erſchienen in einem Reſtaurant zwei
franzöſiſche Soldaten und verlangten vom Wirt Schnaps.
Der Ausſchank von Alkohol an interalliierte Beſatzungs-
truppen iſt durch eine Verordnung der J. K. ſtrengſtens
verboten. Der Wirt machte die Soldalen hierauf auf-
merkſam, worauf der eine von ihnen das Meſſer zog und
gegen den Wirt vorgehen wollte. Er traf dabei einen
deutſchen Ziviliſten und ſtach ihn nieder. Der Ziviliſt war
ſofort tot. Ein engliſcher Soldat, der ſich dazwiſchen warf,
wurde von den Franzoſen durch Meſſerſtiche ſo ſchwer ver
letzt, daß er im Laufe der Nacht verſtorben ſein ſoll. Die
beiden Franzoſen ergriffen darauf die Flucht und ſind ent
kommen.

O Zerſtörte Poſtſendungen. Nach einer erſt jetzt einge
troffenen Meldung haben ſich in dem am 18. Dezember
1921 in den Niederlanden verbrannten Bahnpoſtwagen
auch Briefſpoſten für Deutſchland befunden. Es handelt
ſich um Poſtſachen der Bahnpoſt Gennep--Hanover,
Cleve--Köln, Kuſſtein--München, Berlin und Hamburg.
Etwa noch nachträglich eingehende beſchädigte Sendungen
werden den Empfängern zugeſtellt werden.

O Ein Selbſtmord vor verſammeltem Publikum. Vor
den Augen von vielen Hunderten von Menſchen, die das
Grab des „unbekannten Soldaten“ in Paris beſuchten,
ſtürzte ſich eine Frau von etwa 30 Jahren vom Triumph-
bogen aus einer Höhe von 164 Fuß herab. Die Selbſt
mörderin war ſofort tot.
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Vermiſchtes.
3 Britiſche Poſtanſtalten in den öſtlichen Mittelmeer

ländern. Poſtwertzeichen gelangen jetzt wieder in den
engliſchen Poſtämtern der Levante zur Verwendung.
Die erſten Proben ſind jüngſt auf den Markt gekommen; es
ſind engliſche, mit dem Wort „Levante“ überdruckte Mar
ken. Sie gleichen den Wertzeichen, die vor der Aufhebung
der türkiſchen Kapitulation im Verkehr waren. Der Uber-
druck erfolgte zu dem Zweck, um ihren Gebrauch auf die
levantiniſchen Poſtämter zu beſchränken; ſie werden für
Briefe wie für Pakete verwendet. Ein anderer Satz, der
einige Monate lang in Gebrauch war, beſtand aus eng
liſchen Marken, auf denen der Wert in türkiſcher Währung
angegeben war. Der Wertüberdruck der engliſchen Marken,
der für den Dienſt bei den Poſtämtern der Türkei erfolgte,
entſprang der Abſicht, der ſpekulativen Ausnützung der
ſchwankenden türkiſchen Valuta beim Verkauf britiſcher
Marken einen Riegel vorzuſchieben.

4 Schnaps als Mittel gegen ſchlechte Laune. Jn Nor
wegen wurde ein Prozeß gegen den früheren Bezirksarzt
Falkenberg verhandelt, der in dem ganzen trockengeleg'en
Lande „Patienten“ mit Branntweinrezepten verſehen
haben ſoll. Jn den beiden letzten Jahren ſoll er dadurch
ein Einkommen von 50 000 Kronen jährlich gehabt haben.
Aus dem Verhör ging hervor, daß der Arzt gegen Er
kältung Kognak zu verſchreiben pflegte; wenn indeſſen der
Patient ihm mitteilte, er möge keinen Kognak, ſo verord
nete der Arzt ihm Whisky. Gegen Magen- und Darm-
leiden gab es Branntwein und gegen Abmagerung ſchwe
diſchen Punſch. „Sie huben doch auch Rezepte gegen
ſchlechte Laune aufgeſchrieben fragte der Richter. „Ja,
ich halte ſchlechte Laune für beginnende Geiſteskrankheit“,
antwortete Dr. Falkenberg, „und um dieſer vorzubeugen,
habe ich Branntwein verordnet.“ „Und gegen Melan-

Branntweln gegen Melancholie verſchrieben“, warf der
Staatsanwalt ein. „Gewiß, und ich habe Melancholie
auch mit Branntwein geheilt“, antwortete der Angeklagte
lachend. „Jch will übrigens hinzufügen, daß ich Trunk
ſucht haſſe. Jch habe auch Abſtinente geheilt, die ihr Ent
haltſamkeitsgelöbnis nicht halten konnten.

4 Die Eiſenbahn als Amphibium. Jn Belgien werden
gegenwärtig Probefahrten mit einem Eiſenbahnzug ge
macht, der auch im Waſſer die auf den Schienen begonnene
Fahrt fortſetzen kann. Der Amphibienzug iſt für den an
Flüſſen und Seen reichen belgiſchen Kongo beſtimmt. Er
beſteht aus einer Lokomotive, die eine Anzahl Waggon-
boote zieht, von denen jedes einen Faſſungsgehalt von 15
bis 20 Tonnen hat. Der vollſtändige Zug kann bis 300
Tonnen Nutzlaſt befördern. Bei den in Petit-Willebroech
ausgeführten Verſuchsfahrten ſah man den Zug geräuſch
los vom Schienengleis ins Waſſer gleiten, in dem er dank
ſeinen Schrauben ſchwamm, um wieder auf das Feſtland
heraufzuſteigen. Die Lokomotive und jeder Waggon ſind
an beiden Seiten mit Schwimmbaken ausgerüſtet, die durch
einen Balken verbunden ſind. Auf dem feſten Land hält
ſich der Zug auf einer Schiene im Gleichgewicht. Jm Waſ
ſer ſchwimmt er, durch die Schrauben angetrieben, mit ſei
nen Seitenſchwimmern. Der gleiche Motor, der auf dem
Land die Räder treibt, bewegt im Waſſer die Schrauben.

A Der häßlichſte Mann ſoll ſich melden! Durch die
Straßen einer engliſchen Stadt trottete ein Mann mit
einem großen Plakat, aus dem nur ſein Kopf und ſeine
Füße hervorſchauten, und auf dem mit großen Buchſtaben
geſchrieben ſtand: „Geſucht der häßlichſte Mann der Stadt!“
Der Berichterſtatter, der die Geſchichte erzählt, trat näher,
um der Sache auf den Grund zu kommen. Das Plakat
machte ebenfalls halt, damit er es bequemer leſen könne.
Es ſtand geſchrieben, daß ein Kinounternehmen einen
neuen Film vorbereite, und daß es noch einen Mann

lichkeit beſitze. Man ſolle eine Photographie einſenden
oder, wenn man dies vorziehe, ſich morgens zwiſchen 10
und 11 im Bureau der Firma vorſtellen. Der Journaliſt
fragte das Plakat, ob er wohl Ausficht habe; aber es
ſchaute ihn ſo kritiſch an und wiegte ſo zweifelhaft das
Haupt, daß der Frager entmutigt weiterging. Er begeg
nete zwar unterwegs einem Mann, der ihm für die Rolle
unbedingt geeignet ſchien; aber er brachte nicht den Mut
auf, ihn auf dieſe glänzende Ausſicht aufmerkſam zu
machen. Man weiß nie, wie die Leute ſo etwas auf
nehmen. Und da die Selbſterkenntnis der Menſchen gering
iſt, und es mit Gefahren verbunden ſein kann, andere auf
ihr Glück hinzuweiſen, hat die Rolle des Böfewichts
ſchwerlich eine ideale Beſetzung gefunden.

O Eine ruſſiſche Univerſität in Prag. Das tſchechoſlo
wakiſche Miniſterium für Schulweſen hat ruſſiſchen Pro
feſſoren geſtattet, eine freie ruſſiſche Univerſität in Prag
zu errichten. Dieſe Univerſität wird die volle Verantwor
tung für die Einhaltung der Aufnahmebedingungen und
die Vorbildung der Hörer auf ſich nehmen. Die von ihr
der en Diplome werden nur für Rußland Geltung

aben.
O Verſchärfte Paßkontrolle an der deutſchtſchechiſchen

Grenze. Tſchechiſche Blätter melden, daß die Paßkontrolle
an der reichsdeutſchen Grenze in den letzten Tagen emp
findlich verſchärft wurde, was namentlich in dem Verkehr
der in der Tſchechoſlowakei wohnenden Arbeiterſchaft nach
den ſächſiſchen Jnduſtrieorten empfindlich werde.

ſoeben eingetroffen. J FolImig's Sohn.
cholie ,Ja, das iſt Geiſteskrankheit.“ „Sie haben alſo hrauche, der für den Böfewicht des Stückes die nötige Häß

Meine Wohnung
befindet ſich von heute ab im Hauſe des Herrn Höhne,

Holzdorferſtr. 12, 1 Treppe.
Bin unter Nr. Z an das Fernſprechamt Anna

burg angeſchloſſen.

Tierarzt Dr. Schmidt.
EAAAAAAAAAEAAAAAAAAAE

Anzeigen.
Stalldünger,

einige Fuhren zu kaufen geſucht.
Angebote an die Geſchäftsſtelle
d. Bl. erbeten.

Ein guterhaltenes

Freilaufrad

Achtung! Hausfrauen! Ahhtung!
Nur bis Sonnabend, den 28. Jannar

im Gaſthof „Stadt Berlin“.

Sahle die höchſten Preiſe! T

ePage e S 9 Pal ast Theater Bei größeren Poſten zahle mehr!
5 4 Lumpen kg Mk. 1.00 Kupfer kg Mk. 16.00VRohrſlühle Mittwoch, den 25. Januar, abends 8 Ahr: Knochen 9.70 Vlet 5090

ſlechtet 4 Großes DoppelProgramm: Eiſen Sach u n 439 Sirechtet eitungen, Bücher O. eſſingrite, Reugreben 2 Aus len beheimnissen des Orients ooſchpapier 00
Metalle werden nur einwandfrei gekauft.

E. Plöttmer aus Halle.
Eilt?! Nur bis Sonnabend! Eilt

Beſtellungen werden koſtenlos abgeholt.

Alle Sorten Felle a zum höchſten Tagesprris!

h ö
ehönheit Gewerkſchaftskartell Annabnrg.

Mittwoch den 25. Jannar abends 8 Ahr im kleinen SaalMittwochs u. Sonntags geſchloſſen. erleiht ein roeiget, jugenäfrieebes des Bürg anren b
Antlitz und ein reiner, zarter Teint n

499009000003900 Se es erzengt dis eeht Bildungs-Vortrag:Nteckenoferd Agfe Yemohrakiſierung des Wirtſchaſtzlrbens.
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Ein Filmroman in 5 Akten von Siegfried Geyer.9

Dir Frau über 40 Jahre.
4 Großes ſpannendes pikantes Senſationsdrama in 4 Akte.

2

Freitag d. 27. Januar
vorm. 10 Uhr

AUnhholzverſtrigerung

von ca. 40 Birkenſtämmen
bezw. Stangen auf Vorwerk
Haidewieſen.

Rittergut Zwieſigko.

Ehrenerklärnng.
Die den Herrn Otto Schwebs

beleidigenden Worte nehme ich
hiermit zurück.

Richard Höhne.

Der Bürger Schützen
Verein ſucht einen

Vereinsboten,
der gleichzeitig das Anzeigen
beim Schießen übernimmt.

Bedingungen ſind beim Vor
ſitzenden Riethdorf einzuſehen.

Der Vorſtand.

777

u dieſem äußerſt reichhaltigen Programm ladet ert bot Die Direktion
VVVVVVVVVIVVVVVVVV V
Wichtig für Kranke!

Höhensonnes Bestrahbtungen-
Beſte Heilerfolge bei Hautkrankheiten, Nieren, Magen, Darm
leiden, Rheuma, Frauenkrankheiten, Schlafloſigkeit, nervöſe Lei

den. Maſſage, and. Beſtrahlungen etc.
Jess es (Bez. Halle), Schweinitzerſtr. 492. Tägl. 9—4

0gebenſt ein

Vor der gewaltigen Frachterhöhung im Fe
bruar nehme noch zwei Ladungen

3 n Wrißſücal
herein und bitte Beſtellungen hierauf ſchon jetzt H

rots und zpröde Haut weiss und
sammetweich. Zu haben i. d. Apo-
theken, Drogerien u. Parfümerien

Spielkarten

Ferner macht „Dada Cream“

Referent: Kollege Müller (Halle).
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

RueksacekeMeine 2 Morgen große

Obſtplantage 4 h recht Herm. Steindein
im Gärtnerfeld, paſſend zur Be 2h i S oder Wilhelm Kunmzse, O AAAAA AA A A A in großer Auswahl empfiehlt

idylliſch am Walde ge z 2i i n t, ügew k l nd ng. 3 ee e e e e i e e e es 2 Chamotteſteine, Frätz Röckler, Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

Zahn-Atelier

Müller, Holzdorferſtr. 11.
Daſelbſt will ich auch noch

4 Morgen Acker verpachten.
999000000020000000000 Dachſteine

und Firſtziegel

Beamuer, a 553 empfiehlth e e n 9 l ahtgeſlechte für alle Zwete Ofen- Georg Consentius, Dentiſt

öhli Drahtzäune, Tü ge, Annaburg, T 11möblierkes Zimmer e ger e ddddkdkd emit Schreibtiſch. Offerten unt.
C. K. 100 an die Geſchäſts
ſtelle d. Bl. erbeten.

Mittwoch, 25. Januar,
abend S AUhr:

Singeſtunde und
Verſammlung

Der Vorſtand.

heiten, Plomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

Art künstl. ZAahnerenatzes,
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9—12, 3-6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,
Drahtſtifte und Ketten

Einkoch- Apparate und Gläſer,
eiſerne und kupferne Keſſel, gußeiſerne

und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

Abrriß-Kalender,

Wand-Kalender,

Taſchen Kalender
lempfiehlt Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.
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